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1663 .

Geld ge⸗

hoͤrt zum
Kriege .

9¹⁴ Beſchreibung
erklingen / und alle Menſchen / Jung und Alt /
zu einem erbaren / ſtillen und friedlichen Leben/

auch andaͤchtigem Vatter⸗Unſer oder anderm

Chriſtlichen Gebette / in den Haͤuſern / auff
den Gaſſen und auff dem Felde / wo ein jedes
gehen oder ſtehen möͤchte / auffmuntern . Zu
Franckfurt am Maͤyn ward / auffdes Ma⸗

giſtrats Chriſt⸗loͤbliche Anordnung / Sonntags
den 2. Auguſtt / in allen Evangeliſchen Kirchen /
inn⸗ und auſſerhalb der Stadt auff den ihr zuge⸗
höͤrigen Flecken und Dorffſchafften / der erſte
monathliche Buß⸗ und Beth⸗Tag / mit groſſem
Zulauff des Volcks / gehalten / alles uͤppige Leben

und Weſen ernſtlich verbothen / und zur Vorbe .

reitung die gantze Woche vorher alle Tage in den

Morgen⸗Predigten ein beſonderer Buß⸗Text
erklaͤret / wie auch die Tuͤrcken⸗Glocke gelaͤutet/
und in den taͤglichen Abend⸗Bethſtunden / an

ſtatt des gewoͤhnlichen Friedens⸗Gebethes / ein

abſonderliches Gebeth wider des Tuͤrcken Ein⸗
bruch / verleſen / und alſo auch mit Ableſung der

Pfalmen und Singung der Lieder eine gewiſſe
und zur Sache dienliche Ordnung gemacht / und
damit biß zu dem erlangten Fꝛieden fortgefahren ;
Das Glock⸗Laͤuten aber wird beydes in den

ſaͤmmtlichen Evangeliſchen und auch Catholi⸗
ſchen Kirchen und Kloͤſtern noch heutiges Tags /
zur danckbarlichen Erinnerung des von Gott ſo
gnaͤdiglich wieder abgewendeten und zu bußfer⸗
tiger Abbittung eines neuen Tuͤrcken⸗Krieges
und anderer Stadt⸗ und Land⸗Plagen / unab⸗

laͤſſig behalten . Noch weit groͤſſere Sorge / Ge⸗
fahr und Schroͤcken brachte dieſe Tuͤrcken⸗Ge⸗
fahr den naͤchſtan Ungarn angraͤntzenden Kaͤi⸗
ſerlichen Oeſterreichiſchen Erblanden / inſonder⸗
heit aber der Kaͤiſerl. Reſidentz⸗ Stadt Wien
ſelbſten / wohin nun die hiſtoriſche Feder ſich von

hinnen ſchwinget/ umzu beſehen/

Was an dem Kaͤiſerl . Hofe
zu Wien / in allerhand wichtigen Ge⸗
ſchaͤfften / vornemlich aber bey einer und andern
wider der Tuͤrcken Ein⸗ und Vorbruch in Un⸗

garn gemachter Anſtalt / dieſes 1663. Jahr
uͤber / denckwuͤrdigvorgegangen .

W an eines geſunden Menſchenseibe die
5Senn⸗oder Spann⸗Adern vermoͤgen :

Eben daſſelbe iſt und thut bey dem Poli⸗
tiſchen Leibe eines wohlbeſtellten Regiments das
Geld . Denn gleichwie jene die Gliedmaſſen des

Menſchlichen Leibes nicht allein in ihrem ordent⸗

lichen Gewerbe und Geſchicke beyſammen erhal⸗
ten / ſondern auch ſtarck und tuͤchtig machen /
groſſe und ſchwere Sachen zu verrichten : Alſo
kan auch / vermittelſt des Geldts / eingantzes
Land mit allen ſeinen Einwohnern nicht allein in

ſeinem innerlichen Wohlſtande erhalten / ſon⸗
dern guch von auſſen / wider eine andringende
Feindes⸗Gefahr / beſchuͤtzet werden / vornehm⸗
lich aber iſt das Geld eines Krieges rechte Ner⸗
ve und Senn⸗Ader / ohne welches derſelbige von

ſich ſelbſten ſchlaffwird und dahin faͤllt/ gleichwie

oderPfingſten / und die andere auff Bartho⸗

ein Gliedmaß / woran die Nerven verletzt wor⸗
den .

Gleicher maſſen wollte zu der hervor ſcheinen⸗
den groſſen Tuͤrcken⸗Gefahr in dem Koͤnigreiche
Ungarn bey dem hieſigen Kaͤyſerl. Hofe Geld
höchſtnoͤthig ſeyn / und deſſen zeitlich habhafft zu
werden / wurden die gewoͤhnliche Landtaͤgehin
und wieder in den Erb⸗Provintzien / jaͤhrlicher
Gewohnheit nach / bey guter Zeit / angeſtellt /
und unter anderen den daher nach Wien be⸗

ruffenen reder⸗Oeſterreichiſchen Her⸗
ren Land⸗Staͤnden die Puncten der Kaͤiſerli⸗
chen Landtags⸗Propoſition / ſchon den 10. Ja⸗
nuari / Lands⸗Styli , oder neuen Kalenders /
eroͤffnet / laut deren die Roͤmiſch⸗Kaͤiſerliche
Majeſtaͤt an dero getreue Land⸗Staͤndebegehr⸗
te erſtlich zu allerhand deroſelben Ungelegen⸗
heiten ; Zu Fortſetzung der Wieneriſchen
Fortification , Verſehung der Kaͤiſerlichen
Zeug⸗Haͤuſer/ Proviantirung der Ungari⸗
ſchen Graͤntzen / Fortfuͤhrung des Tülln⸗
und Nußdorffiſchen Waſſer⸗Gebaͤues /
Verſchaffung eines vorauß an Getreyde und

Auffrichtung gewiſſer Magazynen / Vorneh⸗

mung neuer Werbungen / Recroutir - und

Remontirung der alten Regimenter / Beſold⸗
und Unterhaltung der an unterſchiedlicher auß⸗
laͤndiſcher Kronen und Potentaten Hoͤfen hal⸗
tender Bothſchaffterund Reſidenten / auch an⸗
derer Legationen / wie nicht weniger dero Kaͤi⸗

ſerlichen Majeſtaͤt ſelbſten und ihres Hoffſtaats
Unterhaltung und mehr anderen Außgaben und
deren beſſerer Beſtreitung / fuͤr dieſes ſechsze⸗
hen hundert und drey und ſechszigſte Jahr / an
baarem Gelde dreymahl hundert tauſend
Guͤlden zur freyen Diſpoſition zu bewilligen /
die eine Helffte auff naͤchſtkommende Oſtern

lomæi , oder laͤngſtens Martini , richtig abzu⸗
fuͤhren. Zum andern / fuͤr die in der Veſtung
Raab und dero incorporirten Ungariſchen
Graͤntzen liegende Beſatzungen die doppelte
Guͤlde zu Entrichtung der voͤlligen zehen Mo⸗
nat⸗Soͤlde / dann noch zweyer dergleichen fuͤr

die zu Kaab dienende Teut ſche Guarniſon /
wie auch Abfuͤhrung des allda liegenden Obri⸗

ſten zwoͤlffmonatlicher Leibs⸗Beſoldung zu ver⸗

willigen . Drittens / zu Erhaltung der Kaͤi⸗
ſerlichen Armee und Beſtreitung des gaͤntzen
Verpflegungs⸗Wercks / inn⸗ und auſſer Lan⸗
des / fuͤr dieſes ſechszehen hundert und drey und

ſechszigſte Jahr / monatlich viertzig tau⸗

ſend Guͤlden / zu der Roͤmiſch⸗ Kaͤiferlichen
Majeſtaͤt Kepartition und Außtheilung ſolcher

Geſtalt darzu geben / daß an ſolchem Quanto
fuͤr eine jede bortion , ſo allda zu Lande genoſ⸗

ſen wuͤrde / ſechs Kreutzer / wie bißher braͤuch⸗
lich geweſen / abgerechnet / was aber nicht im
Kande genoſſen wuͤrde / zu Unterhaltung der im

KoͤnigreicheUngarnſtehendenVoͤlcker/ nach

Propoꝛtion jederer Außtheilung / applieiret /
und von Monate zu Monate in die Kaͤiſerliche
KriegsCaſſa richtig und unfehlbar abgefuͤhret

Wer⸗
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1663, werden ſolte ; Im uͤbrigenhaͤtte es beh dem ſein etliche tauſend Mann wider Franckreich / und 1663.

Ettzher⸗

gog Carl

Joſeph
wird Bi⸗

ſchoffzu
Breßlau
und Hl⸗
muͤtz.

Falſche
Mäntzer
werden

eingezo⸗
gen.

Todtſchlaͤ
ger bekom
men ihr

Urthell.

Paͤbſtlich
Werbun⸗

gen wer⸗
den ver⸗

fiattet.

daten / die Servicien im Gelde und zugleich in

Natura zu erheben / nicht verſtattet / und hinge⸗

gen denen auſſer Landes ſtehenden einige Service

nicht gut gemacht werden ſolte : Da aber die

Tuͤrcken⸗Geſahr / durch Goͤttlichen Beyſtand /
auß dem Wege geraͤumet werden / und man zu

einem beſtaͤndigenFriede und Ruheſtand gelan⸗

gen moͤchte ; So wüurden ihnen die getreuen

Stoͤndeverſehentlich nicht eutgegen ſeyn laſſen/
auff begebenden Fall einer Reducirung / oder

Abdanckung / mit Darſchieſſung der darzu be⸗

dürfftigen Gelder zuconcurriren / und dadurch

ihre eigene Sublevation und Entledigung der

weitern Verpflegung zubefoͤrdern.
Nicht weniger wurden auch anderen Herren

Land⸗Staͤnden in denuͤbrigenKoͤiſerlichenErb⸗

landen / Boͤhmen / Gber⸗Oeſterreich /
Schleſien und Maͤhren / nach der Groͤſſe
und Vermoͤgenheit ihrer Provintzien / zu eben

dergleichen Nothurfften/ ſtarcke Summen Gel⸗

des abgefordert /und hierbeneben die Herren

Capitulares der Biſthümer zu Breßtlan und

Olmůtz / durch den Herrn Grafen von No⸗

ſtitz / des Koͤnigreichs Boͤhmen oberſten

Kantzler / als Kaͤiſerlichen Commillarium , da⸗

hin vermocht / daß ſelbige alles / nach der Roͤm.

Kaͤiſerl. Majeſt . Verlangen / bewilligten / und

des Herrn Ertzhertzog Carl Joſephs Hoch⸗

fuͤrſtl. Durchl . an ſtatt des verſtorbenen Herrn

Ertzhertzog Leopold Wilhelms / durch or⸗

dentlich angeſtellteWahl / zu ihrem Biſchoffe
annahmen .

Allhie zu Wien aber nahm man indeſſen ei⸗

nen Commiß⸗Metzger beym Kopffe / welcher ſich

viel Jahre bey hieſiger Stadt genaͤhret/ aber fal⸗

ſche Muͤntzegemacht / und dafuͤr in Ungarn ei⸗

ne lange Zeit her Ochſen und anderes Vieh ein⸗

gekaufft hatte / biß neulich ſolche böͤſe That an ſei⸗
nen beyden außgeſchickten Knechten zu Unga⸗
riſch⸗Altenburg außgebrochen “ wovonder

eine daſelbſt auffgehenckt worden . Zu dem Metz⸗

ger ward auch ſein Kellner / der ſich bey ihm / uͤber

2: Jahre lang/ zu ſolchem leichtfertigen Thun ge⸗

brauchen laſſen / fampt ſeinem Weibe in gefaͤng⸗
liche Hafft gezogen/ undihnen hierauff der Pro⸗

ceßgemacht . DerzweyenBruͤder aber / welche

unlaͤngſt hin einen Mord begangen hatten / ihr

gerichtlicher Proceß gieng / am 6 / 16 . Febr . zu

Ende / und ward der eine zum Schwerd / der

andere aber / auff 6. Jahr lang / nach Raab / in

Eyſen und Banden zu arbeiten / verdammt .

eEben denſelbigen Tag brachte ein Obriſt⸗Leu⸗
tenant vondemKaͤiſerl Abgeſandten Hn . Ba⸗

ron de Gois(oder von Goes ) dem Kaͤiſerlichen
Hofe die Nachricht / wie derſelbige von dem Ali⸗

Baſſa zu Temeswar empfangen worden / und

was fuͤrſchlechte Hoffnung noch zur Zeit von

dem Fortgang der angeſtrengten Friedens⸗Tra—
ctaten zu machen . Deſſen ungeachtet ward den⸗

noch nicht allein dem Paͤbſtl. Nuntio die Wer⸗

bung allhie und in den Kaͤiſerl. Erblanden auff

Bewenden / daß denen im Lande liegenden Sol⸗die Einkauffung allerhand Kriegs⸗Notthurften/

verſtattet / ſondern auch der Kron Spanien 5
ein anſehentlicher Suecurs von 2. der beſten und 5

ſtaͤrckſten Regimenter zu Fuß / das Zwilling⸗ nachMey⸗

ſche und Schoͤneckiſche genannt / fuͤrden ſland ver⸗

Meylaͤndiſchen Staat / auff allen Nothfall / ordnet .

wenn Franckreich etwz in Italien wider den

Pabſt vornehmen ſolte / verſprochen und uͤber⸗

laſſen . Damit es aber zwiſchenhoͤchſtgedachten
behden ſtrittigen Theilen zu keiner Thaͤtlichkeit
kom̃en moͤchte / reyſete der unlaͤngſt daher gekom⸗
mene Koͤnigl. Spaniſche Bothſchafter / Herr
Marckgraff von kuentes , am 4/14 . Febr . wieder

nach Franckreich fort / um bey ſelbigemKoͤnige
die guͤtlicheTractaten befoͤrdern zu helffen . 25

Im Martio ward die Hofnung von den Frie⸗ 85
dens⸗Tractaten zu Temeswar noch ſchlechter / rath⸗
und darum mit allen daher citirten Kaͤiſ. Gene⸗ ſſchlagt das

rals -Perſonenberathſchlaget/ was in Ungarn Türckiſche

vorzunehmen / und darauf der Hr. Gr. von Ro⸗ Weſen.
thal / der Hr. Gen . Montecuculi ,und der Herr
Gen. Wachtmeiſter Gr . Strotzi / mit einer ab⸗

ſondeꝛlichẽ Com̃iſſion nach Pꝛeßbuꝛgabgeſchickt /
um auch daſelbſt mit den Ungariſchen Hun . Ma⸗

gnaten eines und das andere zu uͤberlegen.

Im Aypril brachten die Currirer von Conſtan⸗ Kaͤiſerl .
tinopel uñ Temeswar nochſchlimmere Zei⸗ Acheſtat

tung und die ſichere Nachricht / daßdie Tuͤrcken/ Richdie⸗
allesAnerbiethens unerachtet / nunmehꝛ / da ſie die genſpurg
Sommer⸗ Zeit erreichet / und ihre Voͤlcker von al⸗um Be⸗

len Orten und Endenzuſam̃en gebracht haͤtten/ ſchleint⸗

von keinen guͤtlichen Tractaten mehr hoͤren noch Rungder

wiſſen wolten/ ſondern ihr blutduͤrſtiges Vorha⸗ Hölfe
ben mit Macht der Waffen einzufuͤhren entſchloſ⸗
ſen waͤren : Darum ward von der Roͤm Kaͤiſerl.
Maj ſelbſten ſchleunigſt an den Hn . Ertzbiſchoff
zu Saltzburg / als dero auff dem Reichstage zu
Regenſpurg anweſenden Principal - Com-
miſſarium geſchrieben / wie hochnoͤthiges ſeyn
wolte / den bunctum aſſiſtentiæ auff beſagter
Reichs⸗Verſam̃lung dergeſtalt zu re ſolyiren uñ

veſt zu ſtellen / damit aller anietzo vor Augen ſte⸗
henderaͤuſſerſterVerderbnuͤß und Deſolation

mit Nachdruck begegnet und geſteuret werden

moͤchte/ weiln dero noch auff den Beinen haben⸗
de Voͤlcker abgemattet / und die Erblande durch

die bißher ertragene uͤberſchwere Laſt auff den

aͤuſſerſtẽGꝛaderſchöpft und alſo ohnmaͤchtigwaͤ⸗
ren / einem ſo gewaltigen Feinde / ohne unverlaͤng⸗
te und eheſte wuͤrckliche Beyhuͤlffe zu widerſtehẽ .

Uber das machte auch der fremde Vogel / wel⸗

cher in dem Stadt⸗Graben zu Wien gefangen 7 —
ward / bey groſſen und gemeinen Leuten frembde ſſatt / wird

Gedancken ; Sellbiger ſahe auß wie ein Loͤffel⸗zu Wien
Ganß / hatte einen groſſen Kropff / und / von ſei gefangen .

ner Vielfreſſigkeit / den Namen Wim̃erſatt /

maſſen er auff einmableinen 6, biß 8. pfuͤndigen
Fiſch verſchlingen konte / welchen Wunders hal⸗

ben auch die Roͤm. Kaͤiſ. Maj . ſelber / am /17 .

April zu ſehen begehrte : Er ward darnach zu den

Kaͤiſerl. Adlern getragen / und ins gemein fuͤr ein

boͤſes Omen gehalten .

Hhhehij Jedo ch
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166j . Jedochverdruckte die bißherige ſchlechte Zei. häͤtten/ wovon drunten unter dem Ungart . 166.
Kaiſerl . tungen garbaldwieder derjenige Currirer / wel ſchen Türcken⸗Kriege der Verlauff baldHeuraths / cher am 14/24 . April auß Spanien bey Hofe anfangs außfuͤhrlich zu leſen .

80580 anlangte / und die Gewißheit von der zwiſchen Hieruͤbernun ward gleich des folgenden Ta⸗ W90
feyret. der Roͤm Kaͤlſerl. Majß. und der Infantin von ges bey Hofe etliche Stunden lang geheimer ſ. 10Spaniengeſchloſſenen Heurath / wie auch von Nathgehalten / und nach dieſem die hereindrin⸗ ins R

deſſelbigen Koͤnigs wieder erhaltener Geſund —⸗
heit mitbrachte / worauff / den 16 / 26 . April / das

Te Deum laudamus bey den Hun . Auguſti⸗
nern geſungen / und alles Geſchuͤtz um die Stad

dreymahl nach einander geloͤſet / auch den Nach -

mittag drauff ein Thurnier in der kovorita von

Kleidung gehalten ward / wobey die Roͤm. Kaͤi⸗

ſerl . Mʒajeſtaͤtſelber mit 2. Gewinnſten / im De⸗

gen und in der Piſtole / obſiegte .
Kätſerl . Den folgenden Tag begab ſich die Roͤm. Kaͤi⸗
eutbe ſerl. Maj . nebenſtdes Hn .Ertzhertzoz Carl Jo⸗

die Baltg ſephs Hochfürſtl. Durchlſampt dero Hoffftatt
nach Laxenburg hinauß / um ſich dieſen Fruͤh⸗
ling durch mit der Reyger Baitz und anderen zu

erfriſchen .
Vorſtaͤdte Aber bey den Einwohnern in den hieſigen
zu Wien Vorſtaͤdten war dahingegen groſſes Weh⸗Kla⸗
toerden gen / als ſie / amz / 3 . Maji / ein Kaͤiſerliches De⸗
5 . 0 cret verleſen hoͤrten / krafft deſſen der Abbruch

chen. ihrer Haͤuſerdurchgehends biß andie darzu ge⸗

ſetzte erſteStange eheſtens alles Ernſtes vorge⸗
nommen / und würcklich vollzogen werden ſolte/
und hiermit ward / ſchon am 6 / 16 . Majt / ein

ſo ſcharpfer Anfang gemacht / daß / wofern nicht
ein jeder ſelber ſein Hauß in der Guͤte abbrechen
wuͤrde/ auff deſſen Unkoſten Arbeiter angenom⸗
men / und von ſeinem darin befundenen Hauß⸗
rathe bezahletwerden ſolten .

Bey ſo geſtallten Sachen erbothen ſichdie

Nieder⸗Geſterreichiſche Herren Land⸗
ſtaͤndegegen die Roͤmiſch⸗Kaͤiſerliche Majeſtaͤt
zur moͤglichſten Beyhuͤlffe / ſo wol an Volcke /
als anderen Notthurfften / nahmen zu dem En⸗

de auch gleich alsbald die Werbung wuͤrcklich
vor / und gaben auff zwey tauſend Mann zu
Fuß / und tauſend zu Pferde / Patenten auß .

Hingegen wurden einige Regimenter Kaͤi⸗

ſerlicherFußvoͤlcker und Dragoner nacher Cro⸗
atien / dem Herrn Grafen Niclas von Se⸗
rin zum Beyſtande / commandiret / auchviel
Stuͤcke und Proviant nach Kaab und ande⸗
ren Graͤntz⸗Veſtungen geſchickt / und der Herr
General - Feld⸗Zeugmeiſter de Souches ward

zum Gubernatorn und General uͤber Schle⸗
ſien und Maͤhrenernennet / daßer mit einer
kleinen Armee und dem zuſammen gezogenen
Landvolcke darinnen verbleiben ſolte .

Den10/20 . Junii / kam der Herr Dr . Pe⸗

retz auß Ungarn und Griechiſch Weiſß⸗
ſenburg vom Tuͤrckiſchen Groß Vezier
wieder zuruͤcke / mit eigentlicher Nachricht / was
die Zeit uͤber zwiſchen der Kaͤiſerlichen Geſand⸗
ſchafft und dem beſagten Groß⸗Vezʒier in den
angetrettenen Friedens Tractaten / vorgegan⸗
gen / und was ſie fuͤr einen Beſcheid bekommen

Mleder⸗

Oeſter⸗

reichiſche
Staͤnde

laſſen
werben .

Herr Dr .

Peretz

kompt auß
Ungarn
zuruͤck.

allen anweſenden Cavallieren / in Spaniſcher

ſolcher Zeit ſich eraͤugenden Ergoͤtlichkeiten zu

gende groſſe Gefahr von hierauß den faͤmmtli⸗ umHilſ
chen und in Kegenſpurg verfamleten Staͤn⸗ 3
den / wie auch einem jeden Cyur⸗ und Reichs⸗
Kreyß⸗Fuͤrſten inſonderheit durch bewegliche
Schreiben eroͤffnet/ und dieſen zu beſſerm Nach⸗

druck die von der KaͤiſerlichenGeſandſchafft ein⸗

gelauffene Bericht⸗Schreiben in Abſchrifft mit

beygeſchloſſen / damit ſie faͤmmtlich ders Kaͤiſer ,
lichen Majeſtaͤt in dieſer vor der Thuͤre ſchweben⸗
den Noth / mit Rath und That / kraͤfftigbeyſprin⸗
gen / und mit einer eylenden Hülffe unter die Ar⸗
me greiffen wolten .

Es blieb nicht allein bey dem bloſfen Schrei⸗
Stben / ſondern die Roͤmiſch⸗Kaͤiſerliche Majeſtaͤt

Siet

8 3 5 auch Ge, ,beehrte auch Churfuͤrſten und Staͤnde mit anſe , ſandteday
hentlichẽ Geſandſchafften auß dero eigenenHoff⸗ nach auß
ſtatt und den Kammerherren / und ſchickte den

Herrn Grafen von Roͤnigseck an die Herren
Churfuürſtenam Rhein / u Maͤyntz / Trier /
Coͤlln und Pfaltz Den Herrn Grafen

Trautc ſon an Chur⸗Bayern ; Den Herrn
Grafen Sigmund von Dietrichſtein an

Chur⸗Sachſen und Brandenburg ; Den

Herrn Grafen von Harrach nach J nſpruck
und den Herrn Grafen von Ladron nacher

Regenſpurg / um uͤberall die Tuͤrcken⸗Ge⸗

fahr auch muͤndlich vorzutragen / und um eine zu

laͤngliche und eylende Beyhuͤlffe darwidet anzu⸗

halten .
Ohne dieſe Geſandſchafften wurden auch

nach Ungarn die KaͤiſerlichePatente zudem zum Fiſ
allgemeinen Auffboth des Adels an die Staͤndeſcken Kih

außgefertiget / und zugleich alle in den Kaͤiſerl. ge / und

Erb⸗Landen im Quartier liegende Regimenter
zu Roß und Fuß zum eylenden Marſch auff da⸗

hin beordert : Denn zu Altenburg ſolte der

Sammel⸗Platz ſeyn .
Im Julio marſchirte je ein Regiment nach Zur G

nvehtdem andern Wien vorbey / und auff Ungarn
zu / weil die TuͤrckiſcheArmeeſich der Chriſtli⸗ ſelbſten ,

chen Graͤntzeje mehr und mehrnaͤherte / und im

Anzuge auff Ofen und Gran begriffen war .

In Wien ſelbſten wurden nicht allein die Buͤr⸗

ger und Einwohner in den 4. Viertheln / ſon⸗
dern auch alle bey der Univerſitaͤt befindliche und

zum Gewehre tuͤchtige Studenten gemuſtert /
und mit Fahnen und Officirern verſehen . Dar⸗
nach ward den 14/24 . Julii / auff der Roͤmiſch⸗
KaͤiſerlichenMajeſtaͤt Befehl / durch Trompe⸗
ten⸗Schall / außgeruffen / daß ſich alle Buͤrger
und Einwohner / auff ein Jahr lang / mit gnug⸗
ſamen Lebens⸗Mitteln verſehen / welche aber ſol⸗
ches nicht thun köͤnten / wie auch alles Herrn loſe
Geſinde / Maͤnn⸗ und weiblichen Geſchlechtes /
ſich / innerhalb acht Tagen / auß der Stadt hin⸗
weg begeben ſolten / auß Beyſorge / es moͤchte

ſonſt geſchehen / wie im Jahre 1529. da man die

armen

Anſtalt

—.

3
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armen Leute erſt außgeſchafft / da die Stadt

ſchon geſperrt geweſen / welche alle hernach in des

blutduͤrſtigen Feindes Haͤnde gerathen . Die⸗

ſes verurſachte neues Jammern und Wehkla⸗

gen : Denn unter dem gemeinen Hauffen wa⸗

ren deren viel / die ſich auff Jahr und Tag nicht

proviantiren konten . Eben auß der Urſache

machten ſich auch die Geiſtliche auß den Klöͤſtern

auff die Wanderſchafft / und wo in einem Con⸗
ventfuͤnffzig Perſonen waren / durffte nur der

dritte Theil darvon verbleiben . Und ſolche Auß⸗

muſterung erſtreckte ſich auch gar biß nach Hofe /
ſodaß alle Fraͤulinne ihre Kammer⸗Jungfrauen
abdancken / und ihrer zwey oder drey ſich nur von

einer allein bedienen laſſen muſten . Der Herr

Ertz⸗Hertzog Carl Joſeph aber machte ſich

von ſelbſten mit ſeiner Hoffſtatt von hinnen auff

das Schloß Ebersberg / naͤchſt bey Lintz

gelegen / um eine Zeit lang allda zu reſiatren /
und zuzu ſehen/ wie es mit dem Tuͤrckiſchen We⸗

ſen noch ablauffen wuͤrde ; Die Roͤmiſch⸗Kaͤy⸗
ſerliche Majeſtaͤt hingegen blieb veſtiglich ent⸗

ſchloſſen / biß auff die aͤuſſerſte Noth in der Stadt

zu verharren . Selbige gab indeſſen einer Mo⸗

ſcowitiſchen Geſandſchafft offentliche Au⸗

dientz / und fertigte den Herrn Grafen von Mon -

tecuculi , als General⸗Feldmarſchalln uͤber das

Kaͤiſerliche dager bey Ungariſch⸗Altenburg
auff dahin / und den Fuͤrſtenvon Lobbowitz /
nebenſt dem Herrn Grafen von Rothal / na⸗

cher Preßburg / zu den Ungariſchen Herren

Magnaten ab .

Wien auff fluͤchtigen Fuͤſſen: Denn die trau⸗

rige Zeitung von dem erſten ungluͤcklichen An⸗

nt ſolche Furcht und Schroͤcken in die Gemuͤther /
daß alles / was nur vermoͤglich / ſich mit den be⸗

ſten Sachen / zu Waſſer und Lande / hinweg

fluͤchtete/ und das noch haͤuffiger / je mehr der

naͤherte / und endlich gar mit einer foͤrmlichen

wie auch die Reichs⸗Hoff⸗ und andere Herren
Raͤthe und vielerleh Bediente ſchafften ihre
Frauen / Kinder / Geſinde und beſte Sachen /
mit Hauffenvoran / und folgten meiſtens auch

ſelber bald nach . Die wenige übrige Herren
machten ſich dann nicht weniger fertig/ damit ſie /

auff groͤſfern Nothfall / mit der Roͤmiſch⸗Kaͤi⸗
ſerlichen Majeſtaͤt in Eyle folgen könten / zu dem

packt / und auch allen Kantzelehen anbefohlen /
ſichzu einer ſchleinigen Abreyſe in Bereitſchafft

zu halten . Die Moſcowitiſche Geſandſchafft be⸗

gab ſich ingleichem wieder auff den Ruͤckweg /
und / am 17/27 . Auguſti / brach auch die verwit⸗

tibte Kaͤiſerinmit den beyden Printzeſſinnen von

hier nacher Lintz auff; Die Roͤmiſch⸗Kaͤiſer⸗
liche Majeſtaͤt gab derſelbigen biß nach Hey⸗

dersdorff / drey Meylen von Wien / das

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

Bey dieſer Herren Abreyſe ſtund faſt gantz

griff der Chriſten unter dem Herrn General /

Graff Forgatſchen / und der darauff erlitte⸗

nen blutigen Niederlage bey Barkan jagte ei⸗

Feind ſich der Graͤntz - Veſtung Weuhaͤuſel

Belagerung annahm : Alle Kaͤiſerlichegeheime
/

Ende ward der Kaͤiſerliche Schatz eylends einge⸗

91¹7

Geleite / nach der Wiedertunfft aber ergoͤtzte ſie
ſich mit Jagen :

War nun die Stad ſolcher Geſtalt von Wie⸗
nern leer worden ; So ward ſie bald hernach
dargegen vonden fluͤchtigenUngaren und Oeſter⸗
reichiſchen dand⸗Leuten haͤuffig wieder angefllllt /
als welche fuͤr den im Lande herum ſchweiffenden
wuͤtenden Tuͤrcken und Tartern allhie Zuflucht
und Sicherheit ſuchten / und ſtunden allein den

eintzigen Morgen / als man am 26 . Auguſti
( Septembris ) die Thore oͤffnete/ uͤber 3000.
Waͤgen auff und vor der Vonau⸗Bruͤcke / die

alle in die Stadt wolten ; War alſo hieſiges Or⸗

tes und auff dem platten Lande / gegenuUngarn
und Maͤhren zu / ein unbeſchreiblicher Jam⸗
mer / und derKaͤiſerliche Hoff / wie auch alles

Volck in der Stadt gantz beſtuͤrtzt daruͤber / nir⸗

gends aber einige taugliche und warhafte Anſtalt
dargegenzu ſehen/ nicht anderſt / als ob GOtt

Hertz und Muth hinweg genommen haͤtte. Es

ließ zwar der Nieder⸗Oeſterreichiſchekand⸗Mar⸗
ſchall und der Land⸗Obriſter / Herr Grafe von

Traun / am 20/30 Auguſti / zum erſten mahle
einen halben Generg . ⸗Auffboth / nemlich von

2 . Haͤuſern einen Mann zu geben/ ergehen / und
erhub ſich gleich den folghenden Tag darauff auch

ſelber mit 200 . Pferden und vieler Munition /
Materialien und Schantz Gezeuge von hier

nach dem Weiſſenberge / welches Gebuͤrge
Ungarn und Maͤhren / wie auch / was den

Marck⸗Fluß anlangt / gleichſam Geſter⸗
reich / von einander ſcheidet / um daſelbſt die
Waͤlder und Paͤſſe verhauen und mit Schan⸗

tzen bedecken zu laſſen ; Aber alles zu ſpath : Denn

ehe er dahin kam / hatten die reiſſende Woͤlffe
den Pfoͤrch ſchonuͤberſprungen / und die un⸗

ſchuldigen Schafe / ſo viel ſie deren habhafft wer⸗

den koͤnnen / entweder grauſamlich erwuͤrget
/

oder mit ihren Raubklauen dergeſtalt gefaſt / daß
ſie ihnen darauß nicht konten wieder geriſſen wer⸗

den .

Bey ſolchem bekuͤmmerten Zuſtande fanden
ſich doch auß dem Reiche einige Auxiltar⸗Voͤl⸗
cker allhie ein / inſonderheit vonChur⸗Maͤyntz
700. Mannzu Fuß / auff einmahl / und von

Chur⸗Pfaltz ꝛo . Mann zu Pferde / mit blauen

Schaͤrpen/ und auch ſonſt wol montirte und re⸗

ſolvirte Leute / unter einem Herrn Grafen von

Leiningen / welche alleſammt eylends nach
Ungarn dem Raͤtſerlichen Lager zugeſchickt
wurden . Dieſen folgten noch noo . Mann

Inſpruckiſche Fußvoͤlcker mit weiß⸗ und ro⸗

chen Faͤhnlein auff dahin nach ; Dargegen kam

von dorten her der Herr Grafe Niclas von

Serin auff der Poſt bey Hofe an / der ward

16 63.
1
1
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auß Un⸗
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Graff Ni⸗

elas von
Serini

wird Ge⸗

gleich den folgenden Tag drauff von der Roͤm.

KaͤiſMaj . und dero geſam̃ten geheimen Herren

RaͤthenzumGeneraliſlimo uͤber dieUngerern er⸗

kohrẽ / und ami / u . Sept . des Abends / nach zuvor

abgelegtemEyde / mit Sr . Fuͤrſtl .Gn. von Gon⸗
zaga und Hn . Gr. Stroꝛzi nach Ungarn wieder

abgefertiget / daß er daſelbſt der Armee / im Na⸗

men des Kaͤiſers vorgeſtelt werden moͤchte.

Hhheh. 15

nerali ſſi⸗
mus in

Ungarn .

Den

——
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918 SBeſchreibung
Den/18 . Septembr . waren des Morgends

früͤh/ als man die Stadt⸗Thore oͤffnete/ dieVor⸗
ſtaͤdte ſchon wied vollVolcks / welches auff etliche

Meilweges vom Lande ſich daher gefluͤchtet hat⸗
te / nicht anderſt meynend àals die raͤuberiſche
Tartern und Tuͤrcken waͤren ihnen ſchon wieder
auff dem Ruͤcken; War aber nur ein eingebil⸗
deter Laͤrmen / herruͤhrendvon etlichen Croaten/

ſo nach Maͤhren warencommandiret / und fuͤr
Feind angeſehen worden : Maſſen der hieſige

1663 .
Falſcher
Laͤrmen
wegen der

Tartern .

Kaͤiſerliche

ein Kaͤiſerl. Deeret nach Comorrn zugeſchickt /
die auß Neuhaͤuſel abgezogene hohe Offlelrer
und Commendanten ſo wohl / als die gemeine
Knechte / in Arreſt zunehmen ; Aber eben denſel⸗
bigen Abend erſchien der eine Commendant da⸗
von / Herr Marchele de Grana , zu ſeiner Ver⸗

antwortung / ſelber in Perſon bey Hofe / und der
Herr Mareheſe Pio , wie auch der Herr Loca -
relli ſchickten die ihrige ſchrifftlich ein .

hielte / ward dem Herrn Gr von Buchhaim 1663
1

—
16

Land⸗Obriſte obgedachter Herr Grafe von Dieſe Übergabe verruͤckte und Verſtellte die Verruͤkt7 1 7 .7＋ E
Lraun / die dLeute allenthalben warnen laſſen / RathſchlaͤgebeyHofeundbeyder Armee gewal⸗ allen den

ſie ſolten ſich eylends an ſichere Orte begeben / tig / und muſten noch in derſelbigen Nachtetliche Lompaß⸗
worinnen er ihnen dann mit ſeinem eigenen Ex⸗
empel ſelber vorgieng / indem er ſich mit den Sei⸗

nigen am erſten auff[ Rabensburg reterirte /

welches dieſes Flehen um ſo viel eyfferiger ver⸗

Confe⸗ urſache
OeſterreichiRentnen Nach dieſem ward es auff dem Deſterrei i⸗

bey Hofe ſchen Boden etwas ſtlller und ſicherer / weil man

mit den den Marcl⸗Fluß je mehr und mehr verwahren
Ungar ließ . Den 12/22 . Septembris ritte die Roͤ⸗

ſchen Ma· miſch⸗Kaͤiſerliche Majeſtaͤt/ in Begleitungvie⸗
gnaten . ſer Cayallierer hinauß / das lang inm Stadt⸗

Gut / vor dem rothen Thurne / gelegene
Strotziſche Regiment / auff 1800. Mann

ſtarck / zu beſichtigen / welches in dero Gegenwart
n Battaille geſtellt/ getrillt/ unddes andern Tags

nach dem Kaͤlferlichen Lager bey Preßburg ab⸗
geſchickt ward . Hingegen fand ſich eben denſel⸗

Ungarn bey Hofe ein / mit welchem und dem

Hn . Gr . Nadaſti / Hn. Gr. Budtani und an⸗

deren anweſenden Ungariſchen Herren Magna⸗
ten / worzu auch der Herr General Feld⸗Mar⸗

ſchall Montecuculi auß dem Lager war be

ruffen worden / etliche Tage nach einander de

Vor⸗ und Nachmittags / in Beyſeyn der Roͤ

miſch⸗KaͤiſerlichenMajeſtaͤt / ſtarcke Couferen⸗
tzien gehalten wurden . Den 16/26 . Septembris

reyſete der Herr General⸗Feldmarſchall mit dem

S

‚
Herrn

General⸗Wachtmeiſter Strozzi / auff
der Poſt wieder von hinnen und nach dem Lager
zu / denen die Ungariſche Herren Magnaten
auch bald nachfolgten / und zwar auff Preß⸗
burg / woſelbſt der Staͤnde mehr bey einander

verſammlet waren .

Den 17/27 . Septembris / des Morgends
fruͤh / umz . Uhr/ brachte ein eigener Currier die

ſchlechte Zeitung / daß Neuhaͤuſel mit den

Tuͤrcken im Aeeord ſtuͤnde / und auch zugleich die

Puncten davon mit / daß ſie von der Roͤm Kaͤi⸗

ſerlichen Majeſtaͤt ſolten durchſehen werden .

Hieruͤber nun ward dieſen gantzen Vormittag /
von / . Uhren an / biß um 12. berathſchlagt / und

ſo dann der Currier gleich wieder dahin abgefer⸗
tiget / mitdieſer Ermahnung / daß die Belagerte
den Ort noch acht Tage / biß man indeſſen mit
dem Entſatze gantz fertig worden / erhalten ſol⸗
ten . Aber den naͤchſten Tag drauff / gegen Abend /
kam ein anderer Currier mit der gaͤntzlichenllber⸗

gabe daher / und weil man die Urſachen darzu
fuͤr nicht nothdringlich und erheblich gnugſam

Neuhaͤuß⸗
leriſcher

Accord

wird bey
Hofe nicht

fuͤrguͤltig
erkannt⸗

mit Stuͤcken / Bleh und Pulver beladene Schif—
fe von hier nach demKaͤiſerlichenLager abgefuͤhrt

werden / hingegen ward die Ungariſche Kron
Lon Preßburg daher in Sicherheit gebracht .
Es kamen auch von unterſchiedlichen Orten ſo
Buͤrger als Dorffrichter mit TuͤrckiſchenPa⸗
tenten / die der Groß⸗Vezier wegen der Huldi⸗

bigen Tag von dorten der Herr Palatinus von

gung an ſie ergehen laſſen / bey Hofe ein /wehmuͤ⸗
thigbittend und flehend / daß ſie in dieſer aͤuſſer⸗
ſten Noth / zu Friſtung ihres Lebens / dem Tuͤr⸗
cken huldigen moͤchten : Denn der Widerſtand
von dieſer Seyte war noch zu ſchwach/ verſtaͤrck⸗
te ſich aberjedoch anitzo je mehr und mehr / maſ⸗

ſendie von den Nieder⸗OeſterreichiſchenLand⸗

Staͤnden geworbene Voͤlcker/ dritrhalb tau⸗
lend Mann zu Fuß / wuͤrcklich auff denBeinen
ſtunden / und/ am29. Septembris (9. Octobris )

eineMelltdegs von der Stadt gemuſtert wurden.
Eben dieſen Tag fuhren zwoͤlff hundert Mann
Chur⸗Coͤllniſche und tauſend Mann Pfaltz⸗
Neuburgiſche Fußvoͤlcker/ auffderDonau/
die Stadt vorbeh/ und nach ingarn zur Armee
hinunter .

Es fanden ſich auch die allirte Reichs Auxi⸗

Haupte / dem Hn . Gen Leutenante Gr . von

Hohenlohe / ꝛc. auff ihrem beſtimmten Ren⸗

fete da / die ihn nach Wien zum Kriegs - Rathe
abforderte . Als er daher kam / war der Hr. Ge⸗
neral⸗Feldmarſchall Montecuculi , und der Hr.
General⸗Feld⸗Zeugmeiſter de Souches , wie

auch der Herr Grafe Peter von Serin / Ge⸗
neral zu Carlſtadt und in der Windiſchen
Marck ( welcher ſonſt der Roͤm Kaͤiſerl. Maj .
von einem juͤngſt mit den Tuͤrcken gluͤcklichge⸗
haltenen Scharmuͤtzel Bericht that / und darbeh

die eroberte Fahnen und andere Tuͤtckiſche Ra⸗
ritaͤten uͤberliefferte) ſchon zur Stelle . Der
Kriegs⸗Rath hatte dann in Beyſeyn aller Kaͤt⸗

ſerlichen geheimen Herren Raͤthe und des Gene⸗
ral⸗Commiſſarii , Freyherrns von Hohenfeld
bey SeinerFuͤrſtlichenGnade / dem Kaͤiſerli⸗

chen HoffKriegsraths⸗Praͤſidenten / Fuͤrſten
von Lobkowig / am20 / 30 . Octobris / ſeinen
Anfang /und waͤhrte etliche Tage was

nemlich fuͤr eine Anſtalt mit der Armee zu

machen

zumder Donau / ein ; Der Hr . Gen . Leutenant aber Rrlege
konte fuͤr ſich nicht eine halbe Stunde an ſolchem the beuf

Orte verbleiben / ſo war ſchon eine Kaͤlſerl. Staf⸗ fen.

SNS 2 55 7 — Hr.Oreſtliar Voͤlcker groͤſten Theils mit ihrem Ober⸗ von Ho⸗
henlohe
wird na⸗

8 Miee
devous und Haupt⸗Quartier / zu Krembs an cher Wih
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1663. machen / und welcher Geſtalt dem Tuͤrcken / bey Hoffftatt unterſchiedliche wolqualificirte Caval⸗1663.

inſtehendem Winter / Abbruch gethan werden liere / ReichsHoffraͤthe und Kammerherren in

koͤnte. Der endliche Schluß gieng dahin : Weiln Geſandſchafft auß/ nemlich den Herrn Grafen
die meiſte Türckiſche Macht ſich von der Donau Strozzi nach Franckreich / den Herrn

abwärts gegen die Drau und Sau gezogen Grafen Stegmund Holfried von Dier⸗

haͤtte / daß derowegen der Herr General⸗Leute⸗ richſtein nach Engelland / den HerrnGra⸗
* nant mit ſeinem untergebenen Oorps in den fen von Windiſchgrãtz nach Schweden /

Windiſchen Landen ſich den Winter uͤber und den Herrn Grafen Rudolff von Sin⸗

enthalten / und auff die Croat iſche Graͤntze zendorffnach Daͤnemarck und Holland /
ein wachendes Auge mit haben / wie auch ſelbige / und andere an andere Orte .

mit Zuthuung deß Herrn Grafens von Seri⸗ Manſuchte auch wieder die Geld⸗Mittel her⸗Niede:⸗
ni und ſeiner Graͤntz⸗Soldaten / defendiren vor / und ſchritt ( wider die jaͤhrliche Gewonheit) Oeſterrei⸗

ſolte. allnoch bey guter Zeit im alten Jahre / zu neuen 1 6

Indem der Herr General⸗Leutenant / Graff Landtaͤgen / maſſen den Nieder⸗Geſterrei⸗ Propoſt
von Bohenlohe ſichallhieauffhielt / und / am chiſchen Herren Landſtaͤnden die Kaͤtſerliche ſtionwird
27 . Octobris ( 6. Novembris ) die Kaͤiſerliche Landtags Propoſition / am17/7. Novemb. des den Staͤn⸗
Ruͤſt⸗ und Schatz⸗Kammerbeſichtigte / ward Vormittags zwiſchen 0. und 11. Uhr / in voͤlliger den eroͤff.
indeſſen ſein Quartier / zum gůldenen Och⸗ Verſammlung⸗ und in Gegenwart der Roͤm . lel⸗

ſen / heimlich durch diebiſche Haͤndeerbrochen / Kaͤiſerl .Majdahin eroffnet ward / daß die Roͤm.
und ihin alle ſeinebey ſich habende Kleynodien Kaͤiſerl .Maj. andero getreue Nieder . Geſter⸗

und Raritaͤten / auff die dreyſſig tauſend Guͤlden reichiſche Landſtaͤndebegehrte / 1. Daß ſie in

werth geſchaͤtzet/ daꝛauß geſtohlen / auch alſo⸗ ihrem Landellnter⸗Oeſterreich / dienachvor⸗
bald den Thaͤtern ſtarck nachgeſetzet / und ein gegangenerKepartition , an gewiſſen Kriegs⸗

paar Tage hernach ein verdorbener Kauffmann Zoͤlckern und zu deren Verpflegungaußgeworf⸗

ſampt noch 2. Juden / ſo mit darbey intereſſiret fene 2141 . Portiones , die Verpflegung vom r.

ſeyn ſolten / in Verhafft genommen / und Decemb . dieſes Jahrs uͤber ſich nehmen / und

ſcharpff eramintret ; Keiner aber wolte etwas dieſelbe dergeſtalt einrichtenwolten⸗ daß denen

kennen . wuͤrcklichin die Quartiere kommenden ihre Ver⸗
Allirte Mitlerweile ruckten die ihm untergebene Au⸗ pflegungs⸗Gebuͤhr / ſampt der Service , in natu⸗

Reichs, xiliar⸗Trouppen von Krembs herbeh / und ra gereichet / das uͤbrige aber denen / ſo in Ober⸗
Aukillar mar ſchirten / ſchon den 10 / 20 . Novembris / mit und Nieder⸗Ungarn verbleiben muͤſten/ oder /

Mumen ihren bey ſich habenden Regiments⸗Stüͤcklein Herren⸗Dienſte halben⸗ anderwaͤrts hin com⸗

ah. durch die Stadt Wien / und blieben 2. Naͤchte in mandiret wuͤrden / an baarem Gelde dargegeben
der Naͤhe/ an ihrein verordneten Orte / uͤber dem werden moͤchte. 2. Daß ſie

·
zu Unterhaltung der

Wiener Berge / Steinhoffgenannt / liegen . in der Veſtung Raab und anderen einverleib⸗

Des andern Tages begab ſich die Roͤmiſch⸗ ten Ungariſchen Graͤntzen/ auffdasnͤchſtinſte⸗
Kaͤiſerliche Majeſtaͤt ſelber mit dero geſammten hende Jahr / die doppelte Gůͤlde / wie das vori⸗

ruͤct

den

paß,

Wird all⸗

ſie ſehr

boch be⸗

ſohlen.

Graft
Ho⸗
ohe

na⸗
Wien

gorn,
eruf,

Kaͤiſerl.
Geſandtẽ
werden

nach Huͤlß
fe außge
ſhickt .

Hofe hinauß / die Voͤlcker zu beſichtigen : Der

HerrGeneral , Leutenante ſtellte ſie zu demEnde /

auff einer Heyde / in Battaille / Schwadronen⸗

Weiſe / und die mitgebrachte Stücklein darzwi⸗
ſchen ein . Die Roͤmiſch⸗ Kaͤiſerliche Majeſtaͤt
umritte und beſahe dann alle Schwadronen /
und darauff ward von dieſen auß ihrem Gewehr
und auch auß den Stuͤcklein dreymahl Salve

gegeben / und ſolchemnach ein jeder von den ho⸗
hen Officirern zum Kaͤtſerlichen Hand⸗Kuß ge⸗

laſſen ; Die Voͤlcker ſelbſten aber ( welche alle⸗

ſammt der Roͤmiſch⸗KaͤiſerlichenMajeſtaͤt ſehr

augenehmwaren / und wolordinirt befunden

wurden ) giengen ſo dann wieder in ihre Quar⸗
tiere / und des folgenden Tages / den 12/22.
Novembris / wurden ſie durch Commiſſarien
nach der Stehermarck abgeführet / von deren

Ankunfft drunten der Ungariſche Tuͤrcken⸗

Krieg dieſes Jahrs zu beſehen .
Nichts deſto weniger ſahe die Roͤ

Maj . wegen der gegenwaͤrtigen
ohne dieſe und andere des

Hülffe / auch noch außlaͤndiſche Potentaten um

Beyſtand wider den allgemeinen Erbfeind der

geJahr / bewilligen / und 3. Zu Beſtreitung al⸗

lerhand benöͤthigterAußgabenfuͤr das zukuͤnfftt⸗
geJahr zo000ο . Guͤlden / zu deroſelben freyen
Diſpoſition , in 2. Terminen / als die eine Helff⸗
te auff Lichtmeß / unddie andere auff Yſtern /
mit baarem Gelde / abführen wolten. Bey wel⸗

cher Propoſition die Roͤmiſch⸗Kaͤtſerliche Ma⸗

jeſtaͤt ihre Rede zuletzt mit dieſen beweglichen
Worten beſchloſſe : Ich wil nicht nur Haab
und Gut / ſondern Leib und Blut / und

mein eigenes Leben fur meine getreue
Staͤnde auch Lande und Leute auffſe⸗
gen .

Den fünfften Taghernach begab ſich offt al⸗

lerhoͤchſtgedachte Roͤm. Kaͤiſerl. Maj . des Mor⸗

gends zwiſchen 8. und y Uhren / mit einer kleinen

Hoffſtatt / auff die eine Weile her / wegen ſonder⸗

Kriegslaͤuffte⸗

licher Angelegenheiten / verſchobene Reyſe nach

Regenſpurg / um die daſelbſt verſammlete

T

des zuruͤck gebliebenen geheimen Raths und der

Chriſtenheit zu erſuchen / fuͤr gut und noͤthtg an / uͤbrigen Hoffſtatt / der Herr Gr . von Schwar⸗
und ſchickte zu dem Ende auß dero Kaͤiſerlichen tzenberg allergnaͤdigſt hinterlaſſen .

Hhhſhetij Da⸗

urcken⸗Huͤlffe deſto eher / in ſelbſt eigener Per⸗
Roͤm. Reichs Bey⸗ ſon zu vermoͤgen ; An dero ſtatt aber ward allhie

2 ſt. K
zu einem Burggrafen und voͤlligem Directorn /

Kaͤiſerl.
Majeſt .

reyſet
nach Re⸗

genſpurg .
1

1
m. Kaͤiſerl. Chur⸗Furſten und Staͤnde zu der verlangten
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92 0 Beſchreibung

Dahingegen fand ſich / am zo . Novembris

( 10. Decemb . ) der lang auß Tuͤrckey erwartete

Kaͤiſerl. Abgeſandte / Hr. Baron de Gois , mit

allen ſeinen mitgehabten Keuten / nach einer uͤber⸗
jaͤhrigen Abweſenheit / dermahleins von Ofen

allhie wieder ein / und fuhr gleich noch denſelbi⸗

gen Abend / um 7. Uhr / zu dem vorerwaͤhnten

Naͤiſerl .geheimen Hofftund Kriegs⸗Raths Di⸗

rectorn / Hn. Gr. von Schwartzenberg / um

von ſeiner bißher gehabten Verrichtung Bericht
zu thun . Wie hart und ſtrenge ſonſt dieſer Baron

de Gois mit ſeinen Leutengehalten / und auch un —

ter der Mahlzeit von den Janitſcharen / als der

uͤber ſie beſtellten Wache / offters rauh angefah⸗
ren / auß dem Hauſe geſchafft zu werden / deßglei⸗
chen ihnen Raſen und Ohren abzuſchneiden / bald
die Gurgelabzuſtechen / bald ſie gar nieder zu ſaͤ⸗
beln / bald in ewige Gefaͤngnuͤßin die ſieben

Thuͤrne nach Conſtantinopelzu fuͤhren/ ge⸗

drohet worden / konten die guten Leute nicht gnug⸗
ſam beſchreiben / und erfreueten ſich darum hoͤch⸗
lich / daß ſie nunmehr außſolcher hochmuͤthigen
Barbaren Haͤnden entkommen waͤren / wovon

und ſeiner / des Hn . Abgeſandten / uͤbrigen Ver⸗

richtung die Ungariſche Geſchichte hier und

dar ein mehrers zu vernehmen geben / welche

zwar / angenommener Ordnung nach / gleich
hierauff folgen ſolten : Weilen aber die Sie⸗

benbůrgiſche Sachen an einigen Orten mit

drein lauffen / und ſich (ſo viel uns davon zu

Haͤnden kommen ) eben mit dem Anfange des

Ungariſchen Tuͤrcken⸗Kriegs endigen ;
So wil es die beſſere Richtigkeit der Hiſtorien er⸗

foꝛdern/ daß die Feder ſich zu erſt dorthin ſchwin⸗
ge / und erzehle /

8 eE

Was in dem Fuͤrſtenthum
Siebenbuͤrgen / zwiſchen dem Fuͤrſten
Apafi und dem Kucſuck Baſqa / als Tuͤrcki⸗

ſchem Ober⸗Commendanten uͤber die noch im

Lande liegende Tuͤrckiſche Kriegsvoͤlcker / wie

auch ſonſten in dem Lande hin und wieder / biß zu

des Rucſucks und der Türcken ihrem voͤlli⸗

gen Abzuge von darauß / denckwuͤrdig
vorgegangen .

Leich mit den neuen Jahre bekam dieſesS uͤbel geplagte und biß auff den aͤuſſerſten
Grund außgemergelte Land Sieben⸗

buͤrgen neue Hoffnung zur Beſſerung / und

daß es nach erlittenen ſo vielen und ſchwe—⸗
ren Drangſalen nun dermahleins wiederum

in friedlichen Ruheſtand wuͤrde geſetzet werden /
als die Nachricht einlieff / daß von der Roͤmiſch⸗
Kaͤiſerl. Maj eine an den FuͤrſtenApafi abge⸗
ordnete Geſandſchafft ( war der Hr . Obr . Kaͤy⸗
ſerſtein ) nach athmar kommen waͤre/ weil

man vermeynte / dieſe wuͤrde die lang verlangte
Vollmacht mit ſich bringen / die Kaͤiſerl. Teut⸗

ſche Beſatzungen auß den Sitebenbuͤrgiſchen
Veſtungen abzufuͤhren/ als worauff die Türckt⸗

ſche Pforte bißher ſo ſtarck und eyffrig gedrun⸗
gen hatte . Der Hr. Abgeſandte / als welcherin
ſeinem hochvertrauten Geſchaͤffte keine Zeit un⸗

burgen gehörig / noch mit Kaͤiſerl. Volckern

welche ſeynt des unglůckſeeligen F. Remeng

Siebenbuͤrgiſche
nuͤtlich verſchwenden wolte / ließ ungeſaumt

/

durch eigene Currirer / ſo wol bey dem Fuͤrſten
Apafi / als Ali⸗Baſſa / um ſichere Geleits⸗
Briefe anhalten / die er auch alſobald erlangte /
aber doch ohne Nutzen und Nachdruck : Denn
weil der Ali⸗Baſſa in ſeinem Briefe auch dieſes
mit eingeftickt hatte / daß die Geſandſchafft / ehe
ſie gar in Siebenbürgen gienge / zuvor zu ihm
nach LTemeswar kommen ſolte ; So trug der

Herr Abgeſandte Bedencken / weiterzugehen /
und ließ die Siebenbuͤrger den gantzen Winter
durch vergeblich auff ſichwarten .

Alſo muſte das arme Siebenbürgen an

ſeinem alten ſchlimmen und ſehr gefaͤhrlichem
Zuſtande ſchier verzappeln : Denn der unerſaͤtt
liche Geitz⸗Wanſt / Kucſuck⸗Baſſa / hieltnoch
die Brodt und Fleiſchbanck zu S Heßburg /

auff welchen er mit dem Brode und Rind⸗Vich /
ſo er dem armen Bauers⸗Manne abpreſſen laſ⸗
ſen / ſeine Schindereg trieb . Es blieb aber nicht
nur beh dem Erpreſſen / ſondern wer ihm ſeinen
unvergnuͤglichenGeitz nit erfuͤllenwolte / wenn
es auch ſchon den armen außgeſogenen Leuten

unmuͤglich war / der muſte noch darzu erbaͤrmlich
gepruͤgelt werden .

Hierzu ſchlug noch ein anderes / und noch wol

ſchlimmeres Ubel : Denn von der Ottoman⸗

niſchen Pforte kam ein ſcharffer Befehl / daß
der Fuͤrſte den Tribut ( welcher jetzt auff 80000 .

Thaler geſtiegen war / da das Land zuvor nur

150ο , Ducaten gegeben hatte) eylfertig einbrin —
gen ſolte / welches neue Furcht und Kummerer⸗
weckte/ in Anſehung der ſo hoch vergroͤſſerten
Summe Geldes / und dargegen des ſo ſehr ge⸗
ſchmaͤhlerten Landes ; Maſſen der Baſſa zu
Wardein / auch wider die Accords⸗Puncten /
einen groſſen Theil von denjenigen Geſpanſchaf⸗
ten / ſo niemahlszu Wardein gehoͤrig geweſen/
zu ſich gezogen hatte/ ſuwar auch die Stad Clau⸗
ſenburg / ſampt den Veſtungen Samos⸗Vi⸗
var / Betlen und Koͤvar / als zu Sieben⸗

beſetzt / und von daher nichts zu erheben/ das uͤbri⸗
ge aber hatte der Kucſuck⸗Baſſa ſelber ober⸗
zehlter Maſſen gaͤntzlichaußgeſogen .

Was Raths dann ? Der Fuͤrſte konte in dem

Falle dem Lande auch nit helffen / als der mit dem

Fuͤrſten⸗Titul mehr nit / als die von ſeinen Vor⸗
fahren / den Fuͤrſtenin Sibenbuͤrgen/ biß auf den

letztẽ Heller außgeleerteSchatzkam̃er / in die Haͤn⸗
de bekom̃en hatte / und noch zur Zeit / bey ſo groſſer
Unruhe / keine groſſe Schaͤtze ſamlen koͤnnen . De⸗
rowegen ward im Febr . ein allgemeiner Landtag
nach dem SaͤchſiſchenMarektfleckReißd auß
geſchrieben / und auff demſelbigen/ nachVorſtel⸗
lung der bevorſtehenden aͤuſſerſtenNoth / nicht al⸗
lein dem gemeinen Volcke/ wie ſonſt bißher uͤblich
geweſen / ſondern auch demAdel / nachGleichheit
und Beſchaffenheit eines jeden Vermoͤgens/ eine
gewiſſe Schatzung aufferlegt . Auff dieſem Land⸗
Tage wurden auch diejenige Siebenb . Herren /

———
SErrrrrrr·
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